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Die Welt aus den Angeln heben
Zur Geschichte des Climate Engineering

von Gerhard Sardemann, ITAS

Ein knapper Abriss der Geschichte des �li��li�
mate Engineering �ird in diesem �eitrag ge� �ird in diesem �eitrag ge�
liefert. Er handelt im Wesentlichen von der 
Ent�icklung des Wunsches des Menschen, 
seine Um�elt zu kontrollieren und zu verbes�
sern. Der Abriss beginnt bei den frühen Ver�
suchen des Regenmachens und reicht von 
den Ideen, die Oberfläche der Erde durch den 
�au von Dämmen und Kanälen zu verändern 
und Meeresströmungen umzulenken bis hin 
zu Eingriffen in die Zirkulation der Atmosphä�
re, die insbesondere nach der Einführung von 
�omputern und �omputermodellen möglich 
schienen. �limate Engineering als �techno��limate Engineering als �techno� als �techno�techno�
logical fix� für unge�ollte �eeinträchtigun�� für unge�ollte �eeinträchtigun�
gen des Klimas und der Atmosphäre durch 
die auf Technik basierende Ent�icklung des 
Menschen �ird seit Mitte der 1960er Jahre in 
den USA und der So�jetunion diskutiert, ist 
in diesem Sinne aber noch nie realisiert �or�
den. Am Anfang stand die �eeinflussung der 
Sonneneinstrahlung, �ährend das Manage�
ment des Kohlenstoffkreislaufes erst in den 
1970er Jahren in Er�ägung gezogen �urde.

1 Einleitung

Die Verwendung der Begriffe „��i���e �ngineer���i���e �ngineer�
ing“ und „Geoengineering“ is� ers� sei� Anf�ng 
der 1990er J�hre gebräuch�ich. Den Begriff des 
„Geoengineering“ i� Zus���enh�ng �i� de� 
K�i��prob�e� gib� es �ber schon sei� 1977, ��s 
er von M�rche��i qu�si en p�ss�n� i� Ti�e� seiner 
Arbei� über d�s Verk��ppen von �O2 �� Mee�
resboden eingeführ� wurde. D�vor, und zw�r sei� 
e�w� 1945, sprich� ��n in ��erik�nischen Pub�i�
k��ionen von We��her� oder ��i���e�„�on�ro�“ 
bzw. „Modific��ion“. D�bei bedeu�e� �on�ro� von 
vorneherein eine be�bsich�ig�e Beeinflussung, 
während es bei Modific��ion, insbesondere wenn 
es sich u� d�s K�i�� h�nde��, �uch u� eine un�
be�bsich�ig�e Beeinflussung durch den Menschen 
gehen k�nn – eben eine, die durch die „�n�hro�
pogene“ Freise�zung von �O2, Luf�sch�ds�offen, 
S��ub oder Wär�e hervorgerufen wird. Außer 
in den USA beschäf�ig�e ��n sich �uch in der 

d����igen Sowje�union �i� der Verbesserung 
(улучшение) oder Beeinflussung (воздействие) 
des K�i��s, wobei die �n�wick�ung dor� der ��e�
rik�nischen zu� Tei� vor�nging. Auf die sowje�i�
schen Bei�räge wurde ��n i� Wes�en ers� durch 
die ��erik�nischen Überse�zungen und Bib�io�
gr�phien �uf�erks��, die i� Übrigen vor ���e� 
deswegen �ngefer�ig� wurden, u� über den Geg�
ner i� K���en Krieg Bescheid zu wissen.

Der geschich��ichen �n�wick�ung des Geo�
engineering h�� sich insbesondere J��es Rodger 
F�e�ing ��s �usgewiesener „K�i��his�oriker“ 
�i� einer Z�h� kri�ischer Arbei�en �ngeno��en, 
in denen er die �i�i�ärische Verg�ngenhei� des 
Geoengineering be�on� (F�e�ing 1998, ders. 
2004, ders. 2006, ders. 2007). Auch Spencer 
We�r� gib� in seine� i� In�erne� offen zugäng�
�ichen Werk „The Discover� of G�ob�� W�r��The Discover� of G�ob�� W�r��
ing“ in�eress�n�e �inb�icke in die Geschich�e des 
Geoengineering (We�r� 2009).

Kei�h h�� in eine� Übersich�s�r�ike� den 
Begriff Geoengineering ��s eine (�) �i� Vors��z 
durchgeführ�e (b) großsk��ige M�nipu���ion der 
U�we�� definier� und ��s wei�ere Bedingung 
hinzugefüg�, d�ss es sich d�bei (c) u� eine Ge�
gen��ßn�h�e oder einen „�echno�ogic�� fix“ 
h�nde�e (Kei�h 2000). Mi� de� Begriff „��i���e 
�ngineering“ wird d�s The�� wei�er eingegrenz� 
�uf d�s Prob�e� des K�i��w�nde�s, ��nch��� 
so�� d�s �ber �uch nur heißen, d�ss ��n sich �i� 
de� „S�r�h�ungs��n�ge�en�“ (SRM) bef�ss� 
und nich� �i� der �n�fernung von Koh�endioxid 
�us der A��osphäre (�DR). Wig�e� (2006) un�
�erscheide� in diese� Sinne zwischen ��i���e 
�ngineering und ��rbon ��c�e �ngineering.

Bei der Beschäf�igung �i� den Wurze�n 
des ��i���e �ngineering wird ��n sich nich� 
�uf Ak�ivi�ä�en beschränken können, für die ���e 
drei F�k�oren der Kei�h’schen Defini�ion zu�ref�
fen. So �riff� z. B. �uf d�s „Regen��chen“ (oder 
„�verhindern“) nur der ‚Vors��z‘ zu. Aber ger��
de die in den 1950er J�hren durchgeführ�en Ver�
suche des „c�oud seeding”, ob zu Zwecken der 
Bewässerung, i� kriegerischen �ins��z oder zur 
Abwehr von Hurrik�nen, zeigen schon deu��ich, 
�i� we�chen grundsä�z�ichen Schwierigkei�en 
��n �uch bei� ��i���e �ngineering zu rech���i���e �ngineering zu rech� zu rech�
nen h�ben wird. D�s reich� vo� N�chweis der 
Wirks��kei� des eingese�z�en Verf�hrens über 
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die ver�u�e�en Nebenfo�gen bis hin zu e�hischen 
und (vö�ker�)rech��ichen Gesich�spunk�en. An�
dere Vorsch�äge zur K�i���odifik��ion, d�run�er 
�uch so�che, die ��n heu�zu��ge durch�us de� 
��i���e �ngineering zurechne�, sind ursprüng� zurechne�, sind ursprüng�
�ich nich� ��s Lösung eines Prob�e�s vorgebr�ch� 
worden, sondern so���en zunächs� nur der Verbes�
serung und Op�i�ierung des K�i��s dienen.

2 Der Glaube versetzt �erge: 
Wetterschießen und Pluvikultur

Beginnen wir �i� e�w�s, d�s �i� ��i���e �ngi���i���e �ngi�
neering nur die Absich� zur M�nipu���ion ge�ein 
h��: d�s We��er zu verändern, Unwe��er zu ver�
hindern oder Trockenhei�en zu beenden. Auf den 
einsch�ägigen Vo�ks� oder Aberg��uben sei hier 
nur kurz verwiesen. So wurde für jede Ar� von 
K�i��s�ress ein besonderer Hei�iger �ngerufen; 
w�s so wei� geh�, d�ss es �ög�ich is�, die Z�h� 
von Bi��prozessionen und die d�bei �ngebe�e�en 
Schu�zhei�igen ��s Prox� für d�s verg�ngene K�i�
�� her�nzuziehen (Pfis�er 1999, S. 17). Gegen 
drohende Unwe��er, insbesondere H�ge�, ging 
��n �i� vie� Ge�öse vor und ver�ns����e�e �i� 
Bö��ern ein We��erschießen i� G��uben, d��i� 
die Wo�ken �usein�nder�reiben zu können. 1750 
�ieß K�iserin M�ri� Theresi� d�s We��erschießen 
in ihren L�nden verbie�en, es so�� sich �ber bis 
heu�e region�� geh���en h�ben.

Auch die ers�en pr�k�ischen Versuche zur 
Regenerzeugung in der zwei�en Hä�f�e des 19. 
J�hrhunder�s w�ren �i� vie� Lär� verbunden. 
N�chde� schon P�u��rch d�rüber berich�e�e, d�ss 
es n�ch großen Sch��ch�en besonders in�ensiv reg�
ne und ��n dies n�ch der �inführung des Schieß�
pu�vers durch�us bes�ä�ig� f�nd, wurden 1890 in 
den USA öffen��ich geförder�e Tes�s �i� Spreng�
s�off ge��ch�, der von B���onen und R�ke�en in 
die A��osphäre gebr�ch� und dor� gezünde� wur�
de. Die Förderung der Versuche wurde �ber n�ch 
drei J�hren wieder einges�e���, n�chde� vor ���e� 
Me�eoro�ogen Zweife� �n der Wissensch�f��ich�
kei� des Verf�hrens vorbr�ch�en (B�ers 1974).

�inen der ers�en Vorsch�äge �uf wissen�
sch�f��icher B�sis, bei de� es u� die �rzeugung 
von Regen ging, ��ch�e J��es P. �sp� i� J�hr 
1839: D�s �n�zünden großer Feuer würde de��
n�ch zu �ok��en Aufwinden und der �n�s�ehung 

von �u�u�us�Wo�ken �i� Niedersch��g führen. 
�rs� 115 J�hre spä�er h�� ��n Fe�dversuche in 
Fr�nkreich und in Afrik� durchgeführ� (B�ers 
1974). Übrigens s�h �sp� die A��osphäre d����s 
schon ��s gig�n�ische Wär�ekr�f���schine. In 
seiner „p��ho�ogic�� his�or� of we��her �nd c�i�p��ho�ogic�� his�or� of we��her �nd c�i�
���e �odific��ion“ beginn� für J.R. F�e�ing �i� 
�sp� der ers�e der drei Z�k�en von „Pro�ise“ und 
„H�pe“ (F�e�ing 2006). Dieser ers�e Z�k�us, der 
ungefähr 100 J�hre �nd�uer�e, w�r in den USA vor 
���e� gekennzeichne� durch die Un�erneh�ungen 
der „p�uvicu��uris�s“, die �i� ���er�ei pseudo�wis�p�uvicu��uris�s“, die �i� ���er�ei pseudo�wis�“, die �i� ���er�ei pseudo�wis�
sensch�f��ich verbrä��e� Mu��ensch�nz die 
�rzeugung von Regen verspr�chen.

3 Die Welt aus den Angeln heben?

Den Pro�o��p des �odernen �echnikge�riebenen 
Geoengineering finde� ��n bei Ju�es Verne in sei�
ne� Ro��n „S�ns Dessus Dessous“ von 1889. 
Dieser Ro��n, �uf den �uch F�e�ing (2006) hin�
weis�, h�nde�� von de� Versuch, die �rd�chse 
durch d�s Abfeuern eines en�sprechend ��ssiven 
Projek�i�s ger�dezus�e��en, d�durch d�s �rk�ische 
�is �bzusch�e�zen und der We�� ein g�eich�ä�
ßigeres K�i�� ohne die �äs�igen J�hreszei�en zu 
bescheren. H�up�grund des irrwi�zigen Un�erf�n�
gens w�r ���erdings der Abb�u der un�er de� �is 
ver�u�e�en riesigen Koh�evorrä�e. W�s die ���he�
���ischen Grund��gen für d�s Verf�hren �ngeh�, 
so h�� sich Ju�es Verne für diesen Ro��n eine 
wissensch�f��iche Vor��ge �i� de� Ti�e� „Le Ti�
��n �oderne“ von de� fr�nzösischen Minenb�u�
ingenieur A�ber� B�doure�u �us�rbei�en ��ssen.1 
Zu den erw�r�e�en Nebenfo�gen durch d�s Ger��
des�e��en der �rd�chse gehör�en dr����ische Än�
derungen des Meeresspiege�s und Verne sprich� 
von unvors�e��b�ren W�nderungsbewegungen 
der �rdbewohner. Aufgrund eines Rechenfeh�ers 
verschw�nd d�s von einer Riesenk�none i� Ki�i�
��ndsch�ro �bgefeuer�e Projek�i� g�ück�icherwei�
se wirkungs�os i� We�����. Noch i� J�hr 1956 
n�h� der ��erik�nische Vizepräsiden�sch�f�sk�n�
did�� �s�es Kef�uver dieses Szen�rio zu� An��ss, 
n�ch der Wirkung einer W�ssers�offbo�benex�
p�osion �uf die L�ge der �rd�chse zu fr�gen. M�n 
konn�e ihn jedoch beruhigen und verwies �uf die 
s��bi�isierende Wirkung des Äqu��orwu�s�es der 
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�rde, w�s i� Übrigen �uch schon Ju�es Verne und 
B�doure�u ge��n h���en (M�cDon��d 1969).

Durch�us einer Re��isierung näher w�ren 
Ideen, die �iefer �iegenden Tei�e der S�h�r� un�er 
W�sser zu se�zen, u� dor� b�ühende L�ndsch�f�
�en zu sch�ffen. Ju�es Verne verewig�e sie 1905 
in seine� Ro��n „L’inv�sion de �� �er“. Schon 
vie�e J�hre früher, in der P�riser Zei�schrif� „L� 
Revue Moderne“ vo� Nove�ber 1869, sch�äg� 
Georges L�vigne zu diese� Zweck den B�u ei�
nes K�n��s vor, der vie� kürzer sein könne ��s der 
soeben feier�ich eröffne�e Suez�K�n��. Die S�h��
r� sei ein Krebs, der �n Afrik� n�ge, unhei�b�r, 
und ��n könne sich seiner nur en��edigen, inde� 
��n ihn er�ränke (n�ch M�rço� 2004). Ob die 
Idee nun von L�vigne s�����e oder de� Geo�
gr�phen Fr�ncois É�ie Rod�ire, jedenf���s ��ch�
�e sich �e�z�erer �i� Un�ers�ü�zung von Ferdin�nd 
de Lesseps �n die Verwirk�ichung des Projek�s, 
d�s n�ch v�n L��ks (1999) �e�z�end�ich �n „���zu 
großer Zöger�ichkei�“ schei�er�e und sicher�ich 
�uch d�r�n, d�ss sich de Lesseps �i� de� B�u 
des P�n����K�n��s überno��en h���e. D�s end�
gü��ige Aus k�� 1892, �ber die Idee se�bs� wurde 
nich� zu den Ak�en ge�eg� und noch e�w� 20 J�h�
re spä�er is� ein Prof. ��chego�en d��i� in P�ris 
erneu� �ufge�re�en (Tho�pson 1912).

D�s Projek� is� eines der vie�en „Weißen ��e�
f�n�en“, die Dirk v�n L��k in seine� g�eichn��i�
gen Buch über den Anspruch und d�s Schei�ern 
�echnischer Großprojek�e i� 20. J�hrhunder� �n�
führ� (v�n L��k 1999). �in �nderes w�r der gig�n�
�ische „A���n�rop��P��n“ des deu�schen Archi�ek�
�en Her��n Sörge� �us de� J�hr 1927. Durch ei�
nen D��� vor der S�r�ße von Gibr����r so���e d�s 
Mi��e��eer von der „Frischw�sser“�Zufuhr des 
A���n�iks �bge�renn� werden und so�i� durch den 
Ver�us� �n W�sser �ufgrund der verg�eichsweise 
hohen Verduns�ung �n Vo�u�en und Oberfläche 
�bneh�en; d�ss d�bei d�s un�ergeg�ngene A���n�
�is wieder �uf��uchen würde, h�� de� Un�erneh�
�en den N��en gegeben. Sörge� vers��nd sein 
Projek� vor ���e� ��s Mi��e� zur Zus���en�rbei� 
���er ��ßgeb�ichen Vö�ker �urop�s. „Die zuneh�
�ende Kooper��ion �uf ���en Gebie�en hä��e eine 
��ngfris�ige Friedensg�r�n�ie bedeu�e�“ (v�n L��k 
1999, S. 170). Sörge� h���e �ber �uch keine Skru�
pe�, sein Projek� den N��ion��sozi��is�en �nzudie�

nen und h�� die Re��isierung A���n�rop�s bis zu 
seine� Tod 1952 be�rieben.

I� Grunde schon �oderner und weniger 
s���isch ��s diese Vorsch�äge, die �n W�sserspie�e 
�� S�r�nd erinnern, w�ren die P�äne Tho��s Jef�
fersons, die ��n in seinen 1786 veröffen��ich�en 
ges���e��en P�pieren n�ch�esen k�nn. �r wo���e 
den Is�h�us von P�n��� öffnen, zunächs� durch 
einen k�einen K�n��, u� d�n�ch die Kräf�e der 
N��ur w���en zu ��ssen, die durch S�rö�ungen 
eine größere Öffnung erzeugen würden. Durch 
diese M�ßn�h�e wäre vor ���e� der Schifff�hr� 
gedien�, insbesondere durch die ��i�inierung 
des Go�fs�ro�s, der d�s N�vigieren d����s so 
schwer ��ch�e (vg�. F�e�ing 1998, S. 30). Jeffer�
son d�ch�e d�bei noch nich� �n die Auswirkungen 
des Go�fs�ro�s �uf d�s K�i��, �ber spä�es�ens 
Anf�ng des 20. J�hrhunder�s g�b es Vorsch�äge, 
den Go�fs�ro� u�zu�enken, u� zu eine� g�eich�
�äßigeren K�i�� zu ko��en. Jedenf���s we��er� 
1929 H.A. M�r�er in der Geogr�phic�� Review 
gegen „�he �bsurdi�� of �he propos��s for ch�nging 
�he course of �he Gu�f S�re�� in �he in�eres�s of � 
�ore equ�b�e c�i���e“. (M�r�er 1929, S. 476)2

In der Sowje�union d�ch�e ��n noch in den 
1960er J�hren d�r�n, die Berings�r�ße durch ei�
nen S��ud��� �bzuriege�n, dor� ein riesiges 
A�o�kr�f�werk zu b�uen, u� eine Ar� küns��ichen 
Go�fs�ro� zur �rwär�ung des Nordpo��r�eeres 
zu erzeugen (Borisov 1969; v�n L��k 1999). Die�
ses und �ndere in diesen J�hren vorgesch��gene 
Großprojek�e h���en �e�z��ich d�s Zie�, d�s �is des 
Po��r�eeres �bzusch�e�zen und d�s K�i�� in 
den Po��rregionen ge�äßig�er zu ges����en. M�n 
s�h sich hier vo� Progr��� der Ko��unis�i�
schen P�r�ei �ngesporn�, den Reich�u� und die 
Kräf�e der N��ur i� In�eresse des Vo�kes zu nu��
zen und d�für �uch Me�hoden zur Beeinflussung 
des K�i��s zu en�wicke�n (Rusin, F�i� 1964).

4 Nun machen �ir uns unser Wetter selbst: 
Modellieren und Modifizieren

Die i� Fo�genden zi�ier�e Li�er��ur �us der Zei� 
n�ch de� 2. We��krieg bescher�e de� Au�or eine 
Ar� Déjà�vu��r�ebnis. Sch�ieß�ich w�r sie zu 
eine� großen Tei� schon zur Abf�ssung eines 
Buchbei�r�ges zur his�orischen �n�wick�ung der 
W�hrneh�ung des �O2�Prob�e�s her�ngezogen 
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worden (S�rde��nn 1997), ohne �ber d�bei zu 
regis�rieren, d�ss neben der unbe�bsich�ig�en 
Beeinflussung und Beein�räch�igung der A��o�
sphäre durch L�ndnu�zungsänderungen und die 
Freise�zung von S��ub und Abg�sen f�s� i��er 
�uch deren �bsich��iche Beeinflussung bis hin 
zu einer Kon�ro��e des We��ers und des K�i��s 
�i�ged�ch� wurde. Diese Kon�ro���ög�ichkei�en 
wurden einersei�s ��s große �h�nce gesehen, die 
U�we�� des Menschen zu sichern und zu verbes�
sern, vor ���e� �ber ging es d�ru�, i� K���en 
Krieg den Gegner beeindrucken zu können.

Mi� de� Aufko��en e�ek�ronischer Rech�
ner zu� �nde des Zwei�en We��krieges s�eh� die 
ex�k�e �rf�ssung des We��ergeschehens und die 
sichere We��erprognose ��s Mene�eke� �� Hi��
�e�. A��erdings w�ren es keine Me�eoro�ogen, 
die 1945 diese Hoffnungen schür�en und in Ge�
d�nken sog�r noch einen Schri�� wei�er gingen: 
„�ven �he f�r�er benefi �s �i���e b� we��her pre��ven �he f�r�er benefi�s �i���e b� we��her pre�
dic�ion; i� wou�d no� see� sufficien� �o �e�� hi�, 
however �ccur��e��, �h�� he wi�� s��rve in �he 
co�ing se�son. In we��her con�ro� �e�eoro�og� 
h�s � new go�� wor�h� of �he gre��es� effor�.” 
(Zwor�kin 1945, S. 78) �s so�� nun �ber nich� 
der F�den wieder �ufgeno��en werden, der sich 
von der „P�uviku��ur“ wei�erspinn� über den i��
�ensen �n�wick�ungs�ufw�nd zur �ok��en We��
�erbeeinflussung in den 1950er oder 1960er J�h�
ren, de� �ins��z während des Vie�n��krieges, 
bis hin zu �k�ue��en Anwendungen beispie�swei�
se zur Kon�ro��e des We��ers während der O����
pischen So��erspie�e 2008 in �hin�.

Hier geh� es u� die 1945 in Prince�on in den 
USA einge�ei�e�e �n�wick�ung hin zu einer nu�e�
rischen Mode��ierung des We��ergeschehens, der 
großräu�igen Zirku���ion der A��osphäre und 
�e�z�end�ich des K�i��s – �i� de� Hin�erged�n�
ken, hierdurch �uch die Fo�gen eines �ingriffs in 
d�s We��ergeschehen oder K�i�� �bschä�zb�r zu 
��chen. Die Ini�i��oren dieser �n�wick�ung w��
ren, wie ges�g�, keine Me�eoro�ogen, sondern es 
h�nde��e sich u� den Fernsehpionier russischer 
Abs����ung V��di�ir Kos�� Zwor�kin, d����s 
Associ��e Rese�rch Direc�or des R�dio �orpor�� des R�dio �orpor��R�dio �orpor��
�ion of A�eric� (R�A) L�bor��or� in Prince�on 
und den in Bud�pes� geborenen M��he���iker 
John von Neu��n, der �� M�nh����n Projek� 
�i�ge�rbei�e� h���e und �� Ins�i�u�e for Adv�nced 

S�ud� ebenf���s in Prince�on wirk�e. �s is� d�s 
Verdiens� von J��es R. F�e�ing, d�s f�s� verges�
sene P�pier von Zwor�kin vo� Ok�ober 1945 �i� 
de� Ti�e� „Ou��ine of We��her Propos��“ (1945), 
zus���en �i� Ko��en��ren von J. v. Neu��nn 
und de� �us Süd�frik� s����enden Oze�nogr��
phen A�he�s��n F. Spi�h�us, �usgegr�ben und in 
der von ih� her�usgegebenen Zei�schrif� „His�His�
�or� of Me�eoro�og�“ veröffen��ich� zu h�ben.3

In diese� Ou��ine preis� Zwor�kin die Vor�
�ei�e einer ver�äss�ichen We��ervorhers�ge, die 
�ngesich�s der �n�wick�ung neu�r�iger e�ek�ro�
nischer Rechen�n��gen und eine� wesen��ich 
erwei�er�en �e�eoro�ogischen Messne�z und �o�
derner Über�r�gungs�echno�ogien in den R�h�en 
der Mög�ichkei�en gerück� sei. �r füg� hinzu: „…
we��her predic�ion b�sed on � scien�ific know��
edge of �he f�c�ors influencing we��her wou�d 
be �he firs� s�ep in �n� ���e�p� in �he con�ro� of 
we��her, � go�� recognized �s even�u���� possib�e 
b� ��� foresigh�ed ��n.” (Zwor�kin 1945, S. 61). 
N�ch Zwor�kin w�ren ���e bisherigen Vorsch�ä�
ge, d�s We��ergeschehen �ok�� oder g�ob�� (�e�z�
�eres bspw. durch d�s U��enken des Go�fs�ro�s 
oder �nderer Meeress�rö�ungen) zu beeinflus�
sen durch einen M�nge� �n „�dequ��e know�edge 
of c�use �nd effec�“ gekennzeichne� (ders. 1945, 
S. 65). A��erdings gi�� d�s �uch für die von ih� 
se�ber vorge�r�genen Vorsch�äge. So sch�äg� er, 
den Krieg woh� noch vor Augen, den großflächi�
gen �ins��z von F����enwerfern oder die Frei�
se�zung ��o��rer �nergie vor. Die S�r�h�ungs� 
bzw. Wär�ebi��nz �ieße sich durch küns��ichen 
Nebe�, durch Ö� �uf de� W�sser oder A�u�ini�
u� oder Ruß („c�rbon“) �uf L�ndfl ächen beein�c�rbon“) �uf L�ndfl ächen beein�“) �uf L�ndflächen beein�
flussen. Meeress�rö�ungen könn�en durch Wär�
�eque��en oder �senken, ph�sik��ische B�rrieren 
oder �ber Veränderung der Oberflächenbesch�f�
fenhei� beeinfluss� werden. Geogr�phische Ver�
änderungen (z. B. durch die großräu�ige Beein�
flussung der Vege���ion) hä��en ebenf���s wei�rei�
chende K�i��änderungen zur Fo�ge. Zwor�kin 
räu�� ein, d�ss eine experi�en�e��e Überprüfung 
der gen�nn�en Vorsch�äge äußers� schwierig sei 
und verweis� �uf die Mög�ichkei�en, s����des�
sen ein „r�pid�� co�pu�ing �ode�“ einzuse�zen 
(ders. 1945, S. 66). Absch�ießend finde� sich in 
seine� Ou��ine der Vorsch��g zur Sch�ffung ei�
ner in�ern��ion��en Org�nis��ion, in deren Aufg��
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benbereich es einersei�s f���en würde, den Sch��
den durch „c���s�rophic dis�ur b�nces“ �bzuwen�c���s�rophic dis�ur b�nces“ �bzuwen�“ �bzuwen�
den und �nderersei�s „�o benefi� �he wor�d �o �he 
gre��es� ex�en� b� i�proved c�i���ic condi�ions 
where possib�e.“ �r füg� un�er Be�onung hinzu: 
„Such �n in�ern��ion�� org�niz��ion ��� con�rib�Such �n in�ern��ion�� org�niz��ion ��� con�rib�
u�e �o wor�d pe�ce b� in�egr��ing �he wor�d in�er�
es� in � co��on prob�e� �nd �urning scien�ific 
energ� �o pe�cefu� persui�s.” (ders. 1945, S. 68).

Von Neu��nn h�� d�s The�� �i� Zwor�kin 
disku�ier� und w�r überzeug�, d�ss d�s Prob�e� 
der We��ervorhers�ge eine ide��e Anwendung für 
die neu en�wicke��en ��ek�ronengehirne wäre, �uf 
denen ger�de die Berechnungen zur W�ssers�off�
bo�be �iefen. D�s The�� We��er� und K�i���
beeinflussung greif� er übrigens �uch in seine� 
häufig zi�ier�en Bei�r�g „��n we survive Tech���n we survive Tech�
no�og�?“ 1955 in For�une �uf, wo er ���erdings 
�uch �uf g�r nich� so friedfer�ige We��er�odifik��
�ionen hinweis�. �r se�z� hier die g�ob��en Fo�gen 
�us de� �ins��z von A�o�w�ffen �i� den ebenso 
g�ob��en Fo�gen von K�i����nipu���ionen �uf 
eine S�ufe (von Neu��nn 1955, S. 151).

5 Einen Mangel beheben

Die Behebung eines vo� Menschen verurs�ch�
�en Sch�dens w�r i� J�hr 1965 d�s The�� des 
Berich�s „Res�oring �he �u��i�� of our �nviron�Res�oring �he �u��i�� of our �nviron�
�en�“, der vo� „Science Advisor� �o��i��ee“ 
(PSA�) des d����igen US�Präsiden�en Johnson 
er�rbei�e� worden w�r. U� die neg��iven Auswir�
kungen eines Ans�iegs des �O2�Geh���s in der A��
�osphäre zu ko�pensieren, wurden von der be�
�reffenden PSA��Arbei�s gruppe u� Roger Reve��
�e Geoengineering�M�ßn�h�en vorgesch��gen. 
Die Reduk�ion �n�hropogener ��issionen oder 
�n�fernung von �O2 �us der A��osphäre wurde 
nich� in �rwägung gezogen, s����dessen ging es 
u� eine �rhöhung der �rd��bedo beispie�sweise 
durch d�s Ausbringen von reflek�iven P�r�ike�n 
�uf den Oze�nen. Für eine einprozen�ige �rhö�
hung der A�bedo wurden pro J�hr 500 Mi��ionen 
Do���r �n Kos�en ver�nsch��g� (PSA� 1965).

I� März des J�hres 1969 f�ss� Joseph O. 
F�e�cher, Po��rflieger, Geoph�siker und Mi��rbei�
�er der „RAND �orp.“, seine Ged�nken zu� The�
�� „M�n�ging ��i���ic Ressources“ in eine� 
in�ernen P�pier zus���en, worin er sich häufig 

�uch �uf �k�ue��e Arbei�en sowje�ischer Au�oren 
bezieh�. �r weis� d�rin �uf die No�wendigkei� 
hin, unbe�bsich�ig�en �inflüssen der Menschen 
�uf die A��osphäre en�gegenzuwirken, wobei 
i� Kon�ex� seiner wei�eren Ausführungen d�von 
�uszugehen is�, d�ss d�bei �n eine Ko�pens��i�
on durch eine ingenieur�echnische Beeinflussung 
der A��osphäre und des K�i��s ged�ch� wird: 
„The in�dver�en� influences of ��n’s �c�ivi�� 
��� even�u���� �e�d �o c���s�rophic influences 
on g�ob�� c�i���e un�ess w��s c�n be deve�oped 
�o co�pens��e for undesired effec�s. Whe�her �he 
�i�e re��ining for bringing �his prob�e� under 
con�ro� is � few dec�des or � cen�ur� is s�i�� �n 
open ques�ion.” (F�e�cher 1969, S. 15). F�e�cher 
gebr�uch� in seine� Tex� übrigens den Begriff 
“c�i���e ��chine”, w�s j� den Zugriff durch den 
Ingenieur durch�us n�he�eg�, wohingegen der 
Do�en un�er den deu�sche K�i���o�ogen, Her�
��nn F�ohn, be�on�e, d�ss ��n die Diskussion 
von Projek�en zur K�i��beeinflussung, die d��
���s �uch in Deu�sch��nd �ufgrund der �us den 
USA herüberschw�ppenden N�chrich�en i� Ge�
spräch w�ren, nich� nur Journ��is�en oder Inge�
nieuren über��ssen so���e, „deren hochfliegende 
Ph�n��sie in keiner Weise durch nüch�ernes F�ch�
wissen des Me�eoro�ogen eingeschränk� wird“ 
(F�ohn 1970, S. 161). I� se�ben Aufs��z F�ohns 
finde� sich fo�gendes Zi���, d�s die Zie�e der We��
�erkon�ro��e �i� denen des i� heu�igen Sinne 
gebr�uch�en Geoengineering zur Behebung der 
durch �ensch�iche Beeinflussung verurs�ch�en 
Schäden zu versöhnen schein� (wobei ��n über 
den gr�����ik��ischen Feh�er i� Origin�� hin�
weg�esen �öge): „Früher oder spä�er �uss un�er 
de� Druck des for�schrei�enden Bevö�kerungs�
w�chs�u�s die unbe�bsich�ig�e K�i���odifik��i�
on in eine gep��n�e, durch Mode��rechnungen in 
ihren �ffek�en vor�usberechne�e K�i��verbesse�
rungen übergehen“ (F�ohn 1970, S. 163).

In jenen J�hren is� es ���erdings g�r nich� so 
sehr eine �O2�induzier�e K�i��erwär�ung, ge�
gen die ��n die Me�hoden der K�i��kon�ro��e 
in S�e��ung bringen wo���e, sch�ieß�ich s�h ��n 
sich sinkenden Te�per��uren en�gegen, sondern 
fürch�e�e �uf der einen Sei�e g�nz ���ge�ein die 
„Grenzen des W�chs�u�s“ und beob�ch�e�e �n�
derersei�s in vie�en Regionen der We�� hu��ni�
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�äre K���s�rophen, die durch die Unbi�den des 
K�i��s verurs�ch� schienen.

6 Kohlenstoff�Management

I� L�ufe der 1970er J�hre schwinde� der G��ube 
�n die Mög�ichkei�en, die Fo�gen des �n�hropoge�
nen �influsses �uf d�s K�i�� durch gewo���e K�i�
��beeinflussung zu ko�pensieren. So wird i� 
NAS�Berich� �us de� J�hre 1977 �i� de� Ti�e� 
„�nerg� �nd ��i���e” der Vorsch��g des PSA� 
�us de� J�hr 1965, die A�bedo der �rde durch 
d�s Ver�ei�en reflek�iver P�r�ike� �uf den Oze�
�nen zu erhöhen, wegen seiner Nebenwirkungen 
��s undurchführb�r �ngesehen: „The dis�dv�n�The dis�dv�n�
��ges of such � sche�e �re obvious �nd ��� be 
insuper�b�e. The ���eri�� �igh� even�u���� pi�e 
up on �he co�s��ines of �he wor�d, wi�h un�ccep��
�b�e environ�en��� consequences, �nd �he effec� 
on fisheries �igh� be dis�s�rous.” (NAS 1977, 
S. 13) S����dessen werden M�ßn�h�en erwogen, 
d�s �O2 in Bio��sse zu überführen und dor� zu 
speichern. Zu� einen denk� ��n d�r�n, die Sen�
kenfunk�ion des Oze�ns zu vergrößern, inde� 
durch Düngung die pho�os�n�he�ische Produk�
�ion org�nischer K�eins��ebewesen erhöh� wird. 
Durch den �ins��z von 10 Mio. Tonnen Phosphor 
könn�en 300 Mio. Tonnen �n org�nische� Koh�
�ens�off durch Absinken �us den oberen W�s�
serschich�en en�fern� werden. Außerde� geh� 
es u� eine Vergrößerung des B�u�bes��ndes in 
den bes�ehenden W��dgebie�en der �rde, wobei 
die �n�wick�ung durch Wir�sch�f�s� und Bevö��
kerungsw�chs�u� eher in die en�gegengese�z�e 
Rich�ung, nä��ich Verringerung der W��dflächen 
gehe, oder �ber �uch u� die An��ge von P��n���
gen, deren Ho�z ��n n�ch de� Sch��gen gegen 
Verf��� schü�zen �üsse, u� d�s �O2 d�uerh�f� 
zu binden. Le�z�eres h���e 1976 schon Free��n 
J. D�son vorgesch��gen (D�son 1976). Anderer�
sei�s so���e es �ber �uch �ög�ich sein, Bio��sse 
energe�isch einzuse�zen, u� d��i� fossi�e Brenn�
s�offe einzusp�ren. Die d�durch zu erreichende 
Ver�eidung fossi�er �O2���issionen wird d�bei 
��s der vie�versprechendere Weg �ngesehen.

Über den U�g�ng �i� �O2 �us einer rech� 
���ge�einen, s�s�e��n����ischen Perspek�ive 
��ch�e ��n sich schon u� 1975 i� In�ern��io�
n�� Ins�i�u�e for App�ied S�s�e�s An���sis i� 

ös�erreichischen L�xenburg (IIASA) vers�ärk� 
Ged�nken, wo d�s „�nerg� S�s�e�s Progr��“ 
un�er Wo�fg�ng Häfe�e Wissensch�f��er �us ���
�er We�� �nzog. So schrieb Wi��i�� D. Nordh�us 
seine Ideen zu diese� The��, die er zus���en 
�i� �es�re M�rche��i �usge�rbei�e� h���e, in ei�
ne� in�ernen IIASA�Berich� nieder (Nordh�us 
1975). Ausgehend von einer Be�r�ch�ung des 
Koh�ens�offkreis��ufes und �ög�icher �nderer 
Kon�ro��s�r��egien, die er in der un�en i� Ori�
gin�� reproduzier�en, e�w�s ��unigen T�be��e 1 
zus���enf�ss�e, geh� es Nordh�us u� die Fr��
ge: „… how c�n we �i�i� �he concen�r��ion of ���… how c�n we �i�i� �he concen�r��ion of ���
�ospheric c�rbon dioxide �o � re�son�b�e �eve�?“ 
(Nordh�us 1975, S. 9) Wenn er in der T�be��e von 
„b�nd��ids“ (Pfl�s�er) sprich�, dürf�e er d��i� die 
i� Tex� gen�nn�e Verhü��ung �rk�ischen �ises 
�i��e�s „g�uze“ (G�ze; �ber �uch: Verb�nd�u��) 
zur Veränderung der A�bedo ge�ein� h�ben.

Tab. 1: Kontrollstrategien4

�ue��e: Nordh�us 1975, S. 7

M�rche��i sch�ug d����s, ebenf���s in eine� 
in�ernen IIASA�Berich� (�i� der Nu��er RM�
76�17, 1976), zu� ers�en M�� vor, �O2 �us de� 
Abg�ss�ro� von Kr�f�werken �bzu�rennen, zu 
verflüssigen und in der Tiefsee zu deponieren. 
I� d�r�uffo�genden J�hr erschien dieser Berich� 
��s Veröffen��ichung in der ers�en Ausg�be der 
ger�de neu von S�ephen H. Schneider gegründe�
�en Zei�schrif� „��i���ic �h�nge“. I� Ti�e� des 
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Berich�s „On Geoengineering �nd �he �O2 Prob�
�e�“ (M�rche��i 1977) ��uch� zu� ers�en M�� 
d�s Wor� „Geoengineering“ i� Zus���enh�ng 
�i� der Lösung des �O2�Prob�e�s �uf. M�rche��
�i hä�� es hier nich� �ehr für nö�ig, diesen Be�
griff i� Tex� einzuführen, i� zugrunde�iegenden 
IIASA�Berich� heiß� es �ber zu�indes� i� Vor�
wor�, Geoegineering sei „� kind of ‚s�s�e� s�n�Geoegineering sei „� kind of ‚s�s�e� s�n� sei „� kind of ‚s�s�e� s�n�� kind of ‚s�s�e� s�n�
�hesis‘ where so�u�ions �o g�ob�� prob�e�s �re 
���e�p�ed fro� � g�ob�� view”.

�s schein� �ber, d�ss dieser Begriff in den 
fo�genden J�hren ohne Widerh��� b�eib�, bevor 
er 1992 i� J�hr der Ver�bschiedung der K�i���
r�h�enkonven�ion i� NAS�Berich� „Po�ic� I��Po�ic� I��
p�ic��ions of Greenhouse W�r�ing: Mi�ig��ion, 
Ad�p���ion, �nd �he Science B�se” wieder �ufge�” wieder �ufge�
griffen und ��s Oberbegriff für n�hezu ���e heu�e 
noch disku�ier�en Ansä�ze des ��i���e �ngineer���i���e �ngineer�
ing eingeführ� wird. D�bei wurde (f�s� �öch�e 
��n hinzufügen: „n��ür�ich“) nich� vergessen, 
d�r�uf hinzuweisen, d�ss „… bec�use �he c�i���e 
s�s�e� �nd i�s che�is�r� �re poor�� unders�ood, 
�hese op�ions �us� be considered ex�re�e�� c�re�
fu���.“ (NAS 1992, S. 59) A�s d�nn 1994 �uf de� 
„AAAS Annu�� Mee�ing“ in S�n Fr�ncisco die 
Fr�ge ges�e��� wird „�ou�d We�Shou�d We �ngi��ou�d We�Shou�d We �ngi�
neer �he ��r�h‘s ��i���e?“, �ieg� die Benu�zung 
des Begriffs „��i���e �ngineering“ n��ür�ich 
nich� fern. Der einzige Bei�r�g, der zu�indes� in 
der Ankündigung der Ver�ns����ung den Begriff 
„��i���e �ngineering“ in der Überschrif� �räg�, 
s����� übrigens �us de� Los A���os N��ion�� 
L�bor��or� und en�hä�� den verrä�erischen S��z: 
„M�n� ��i���e �ngineering needs ���ch �hose 
of defense �echno�ogies“ (��n�v�n 1994).

7 Schlussfolgerungen

�s is� ch�r�k�eris�isch für ��i���e �ngineering, 
d�ss �i� der Verbrennung fossi�er Brenns�offe 
zw�r ein �xperi�en� g�ob��en Aus��ßes begon�
nen wurde, d�ss �ber ���e Vorsch�äge, die je���s 
eine K�i���odifik��ion in einer ähn�ichen Grö�
ßenordnung zu� Zie� h���en, von einer Re��isie�
rung wei� en�fern� w�ren und i��er noch sind. 
�s h�nde�� sich hier ��so vorneh��ich u� eine 
Geschich�e von �ehr oder weniger p��usib�en 
Theorien und Ideen sowie von �rfindungen, die 
bis��ng keiner �usprobieren konn�e.

Die Vors�e��ung vo� We��er und K�i�� ��s 
e�w�s den Gese�zen der Mech�nik Un�erworfe�
ne�, ��s Wär�ekr�f���schine, ���he���ische� 
oder �o�pu�er�Mode�� führ�e zu der Überzeu�
gung, ��n br�uche nur �n den rich�igen S�e���
schr�uben zu drehen, u� zu� gewünsch�en �r�
gebnis zu ko��en. In den �eis�en Fä��en geh� 
es u� eine Verbesserung oder Op�i�ierung der 
U�we�� des Menschen. Bei den Großprojek�en, 
die �nde des 19. und Anf�ng des 20. J�hrhun�
der�s vorgesch��gen wurden, s��nd die Idee von 
eine� großen G�nzen i� Vordergrund, während 
bei� �odernen Geoengineering oder ��i���e 
�ngineering g�nz p�r�iku�är die Prob�e��ösung 
der �reibende F�k�or is�.

Vie�e h���en Geo� oder ��i���e �ngineering 
schon ���ein desh��b für diskredi�ier�, wei� es sich 
bei den Ideengebern häufig u� Ingenieure und 
u� Mi�i�ärs h�nde��. I��er wieder s�öß� ��n 
�uch in der neueren Zei� �uf N��en, die ��n eher 
�i� der �n�wick�ung der A�o�� und W�ssers�off�
bo�be verbinde� ��s �i� K�i��prob�e�en. Die 
Anf�ngszei�en w�ren zude� von Aben�eurern, 
Sch�r����nen und sp�eenigen �inze�kä�pfern 
bevö�ker�. Auch wenn von ���en Sei�en i��er 
wieder be�on� wurde und �uch i��er noch wird, 
d�ss die Kon�ro��e des We��ers und K�i��s nur 
in in�ern��ion��er Zus���en�rbei� �ög�ich sein 
so���e, zeig� ein B�ick in die Verg�ngenhei�, d�ss 
i��er uni���er�� und �eis� �i� �i�i�ärische� 
Hin�ergrund �gier� wurde. So dürf�e Geoengi�
neering �uch heu�e noch eine �i�i�ärische Op�ion 
für den F��� sein, d�ss durch K�i��änderungen 
induzier�e Konflik�e überh�nd neh�en so���en.

�in B�ick in die Verg�ngenhei� zeig� �uch, 
d�ss i��er wieder Ideen bei �us heu�iger Sich� 
fund��en���e� Unwissen in die We�� gese�z� 
wurden. Auf der einen Sei�e w�ren dies Menschen 
�i� großer F�n��sie, �ber k�u� F�chwissen, de�
nen �uf der �nderen Sei�e F�ch�eu�e gegenüber�
s��nden (d�run�er Me�eoro�ogen und Meeres�
kund�er), die zur Zurückh���ung ��hn�en. Vie�e 
Ideen sind �ufgrund ihrer „Nebenwirkungen“ 
verworfen worden – �ei�s �ufgrund neuerer For�
schungsergebnisse, �ei�s �ufgrund widersprüch�i�
cher �rgebnisse bei Fe�dexperi�en�en, wenn sie 
denn durchgeführ� wurden. Oder es se�z�e sich 
der gesunde Menschenvers��nd durch, n�chde� 
der ers�e „h�pe“ der Idee vorüber w�r.
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Die hier d�rges�e���en Posi�ionen zur Ge�
schich�e des ��i���e �ngineering sind nur eine er���i���e �ngineering sind nur eine er� sind nur eine er�
s�e Skizze und der Bi�s zu Guns�en der US���eri�
k�nischen Li�er��ur is� �ugenschein�ich. Insbeson�
dere bei der sowje�ischen und russischen Li�er��ur, 
�ber �uch i� nich���nge�sächsischen Spr�chr�u� 
wäre gen�uer zu recherchieren. Wenn wir ���er�
dings heu�e i� „wes��ichen Wissensch�f�ss�s�e�“ 
von ��i���e �ngineering sprechen, bezieh� sich 

d�s i� Wesen��ichen �uf �n�wick�ungen in den 
USA, �uch wenn vie�e der ursprüng�ichen Ideen 
�us der Sowje�union k��en. D�ss ��n dor�, bzw. 
heu�e in Russ��nd, ebenf���s, j� f�s� noch s�ärker 
und vie��eich� unbekü��er�er, die Tr�di�ion der 
We��er� und K�i���odifik��ion �us der Mi��e des 
�e�z�en J�hrhunder�s wei�erpfleg�, zeig� beispie�s�
weise der �k�ue��e Aufs��z von Izr�e� e� ��. (2009), 
der d�s Po�enzi�� un�erschied�icher Geoenginee�

Einschlägige �egriffe und Abkürzungen in diesem Sch�erpunkt zu �limate Engineering

CE Climate Engineering �ine �echnikorien�ier�e S�r��egie, u� den besch�eunig�en K�i��w�nde� i� 
No�f��� ingenieurwissensch�f��ich zu �i�dern oder zu bekä�pfen.

SRM Solar Radiation Management
�� durch Beeinflussung der kurzwe��igen S�r�h�ungsbi��nz der �rd���o�
sphäre �) durch Absch���ung �i��e�s Fo�ien und Spiege�n i� A�� oder b) 
durch eine Veränderung der A�bedo der �rde

CDR Carbon Dioxide Removal

���Konzep� �i� de� Zie�, �O2 ��s Urs�che für den K�i��w�nde� ��ngfri�
s�ig �us der A��osphäre zu en�fernen. Le�z�end�ich geh� es d�bei u� eine 
Modifik��ion der ��ngwe��igen S�r�h�ungsbi��nz bzw. deren Rückgängig�
��chung.

CCS Carbon Capture and Storage
Abscheiden von �O2 direk� �us de� Abg�ss�ro� �i� de� Zie� es �ög�
�ichs� d�uerh�f� un�erirdisch zu speichern. �rs�e Vorsch�äge s�hen eine 
L�gerung �uf de� Meeresgrund vor. ��S zäh�� zu den �DR�Konzep�en.

IPCC Intergovernmental Panel on 
Climate Change

Der „Zwischens�����icher Ausschuss für K�i��änderungen“ f�ss� in re�
ge��äßigen Abs�änden den Wissenss��nd der K�i��forschung zus���en. 
Der �e�z�e �usführ�iche Berich� (AR4) erschien 2007

UNFCCC United Nations Framework 
Convention on Climate Change

K�i��r�h�enkonven�ion der Verein�en N��ionen; in Kr�f� ge�re�en �� 21. 
März 1994

KP Kyoto Protokoll

Pro�oko�� zur K�i��r�h�enkonven�ion, in de� zu� ers�en M�� verbind�
�iche Reduk�ionsverpflich�ungen für die Indus�rie�änder (�ußer den USA) 
fes�ge�eg� wurden. D�s 1997 in K�o�o �usgeh�nde��e und 2005 in Kr�f� 
ge�re�ene Pro�oko�� �äuf� i� J�hr 2012 �us.

CDM Clean Development Mechanism

�iner der projek�bezogenen Mech�nis�en des KP, der die n�chh���ige 
�n�wick�ung in den �n�wick�ungs� und Schwe��en�ändern fördern so�� und 
es den Indus�rie�ändern er��ub�, sich in so�chen Projek�en erzie��e ��issi�
onsreduk�ionen gu�schreiben zu ��ssen

JI Joint Implementation �in wei�erer der projek�bezogenen Mech�nis�en des KP zur ge�eins��
�en U�se�zung von Projek�en in den Indus�rie�ändern

a Albedo

M�ß für d�s Rücks�r�h�ver�ögen von Oberflächen (�=0 bei vo��er Ab�
sorp�ion; �=1 bei vo��er Reflek�ion) Die kurzwe��ige A�bedo bezieh� sich 
�uf die Sonneneins�r�h�ung und erreich� bei Schnee und Wo�ken einen 
Wer� von �=0,9, während W�sser und W��d �i� A�bedower�en bis 0,05 
dunke� erscheinen.

Tipping Points

Bei� Überschrei�en der sog. „Kipp�Punk�e“ wechse�� d�s K�i�� un�uf�
h���s�� in einen �nderen s��bi�en Zus��nd. Der Überg�ng is� �ög�icher�
weise �i� �brup�en, dr�s�ischen K�i��änderungen verknüpf� und der 
resu��ierende K�i��zus��nd könn�e es in ��nchen Regionen rech� unge�
�ü��ich werden ��ssen.

�ue��e: �igene Zus���ens�e��ung � GS
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ring�Ansä�ze �i�ein�nder verg�eich�. D�rin wird 
zw�r, ger�de wenn es u� �k�ue��e Arbei�en geh�, 
�uf �ue��en i� Wes�en verwiesen, �ber u. �. �uch 
�n den Vorsch��g des russischen R�u�f�hr�pio�
niers Zio�kovski �us den 1920er J�hren erinner�, 
i� A�� reflek�ierende Objek�e zu s���ionieren, u� 
die �rde vor der Sonnens�r�h�ung �bzuschir�en. 
In der i� Wes�en qu�si „Geoengineering�freien 
Ph�se“ in den 1980ern hin�er�ieß der Auf�ri�� von 
Bud�ko 1988 �uf de� We��kongress „��i���e 
�nd Deve�op�en�“ in H��burg ein zwiespä��iges 
�cho, ��s er vor der Li�i�ierung des �ins��zes 
fossi�er Brenns�offe („c�rbon fue�s“) w�rn�e und 
be�on�e, d�ss es doch �ög�ich sei, �k�iv �uf d�s 
K�i�� einzuwirken, f���s es no�wendig werden 
so���e, die g�ob��e �rwär�ung zu s�oppen (Bud��
ko, Sedunov 1988).

Anmerkungen

1) Siehe d�zu Dehs 2005, S. 262.
2) Schon 1924 h���e der deu�sche Meereskund�er 

Gerh�rd Scho�� von der „Torhei� von Vorsch�ägen 
(…) zur Verbesserung des K�i��s“ gesprochen und 
n�nn�e ��s Beispie�e die Absich�, „die Be��e�Is�e�
S�r�ße zu sperren, u� de� eisführenden L�br��
dors�ro� den Zug�ng zu� Go�f von S�. Lorenz zu 
verwehren“ oder i� F���e W��diwos�oks „die k���e 
S�rö�ung, die �n der Wes�sei�e des J�p�nischen 
Meeres zieh�, von de� �in�ri��e in den H�fen �bzu�
h���en“ (Scho�� 1924, S. 151).

3) Von A�he�s��n F. Spi�h�us s����� �uch d�s oben �n�
geführ�e Zi��� über die vo� Hunger bedroh�en F�r�er.

4) Die T�be��e wurde nich� ins Deu�sche über�r�gen, 
d� es de� Au�or u� den Tenor der eng�ischen Fo�
ru�i�ierung geh� (die Redaktion).
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« »

�limate Engineering z�ischen 
Klimapolitik und Völkerrecht
Status quo und Perspektiven

von Thilo Wiertz und David Reich�ein, Uni�
versität Heidelberg

In den letzten Jahrzehnten haben sich eine 
Reihe von Prinzipien in der internationalen 
Um�elt� und Klimapolitik etabliert. Anhand 
existierender Mechanismen und völkerrecht�
licher Verträge diskutiert der �eitrag, �elche 
Implikationen diese für den Umgang mit �li��li�
mate Engineering haben. Die Techniken könn� haben. Die Techniken könn�
ten insofern zur �e�ährungsprobe für die 
derzeitige Klimapolitik �erden, als ihr Einsatz 
keinen internationalen Konsens erfordert. 
Zentral für die politische Diskussion von �li��li�
mate Engineering �ird daher der Aspekt der 
intertemporalen und geographischen Risiko�
verteilung sein. Ob und in�ie�eit das Völker�
recht Einsatz und Erforschung von �limate 
Engineering betrifft, hängt �esentlich von der 
Interpretation bestehender Verträge ab.

1 Einleitung

Die �echno�ogische Mög�ichkei� einer g�ob��
�en K�i����nipu���ion wirf� die Fr�ge �uf, wie 
über einen �ins��z von ��i���e �ngineering 
en�schieden werden so���e. D�bei geh� es u� 
�ehr ��s den „rich�igen” Zie�wer� einer g�ob��
�en Oberflächen�e�per��ur, wie es n��urwissen�
sch�f��iche Be�r�ch�ungen biswei�en n�he�egen: 
��i���e �ngineering beweg� sich in eine� Sp�n� beweg� sich in eine� Sp�n�
nungsfe�d von Risiken, die de� K�i��w�nde� 
einersei�s und einer gezie��en K�i��veränderung 
�nderersei�s zugeschrieben werden. Angesich�s 
räu��ich differenzier�er Auswirkungen und der 
Kon�ex�u��i�ä� von Wer���ßs�äben sind so sehr 
un�erschied�iche Vors�e��ungen d�von �ög�ich, 
w�nn und in we�che� M�ße �echnische �ingrif�
fe in d�s g�ob��e K�i��s�s�e� sinnvo�� oder g�r 
no�wendig sind. Die po�i�ische Her�usforderung 
is� es ��so zu k�ären, in we�chen ins�i�u�ione��en 
Zus�ändigkei�sbereichen eine �n�scheidung über 
��i���e �ngineering veror�e� wird und we�chen 
�or��ischen Rech�fer�igungen sie fo�g�. Bis��ng 
exis�ieren zw�r k�u� in�ern��ion��e R�h�en�
bedingungen, die sich exp�izi� �i� ��i���e �n���i���e �n�


